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Samuel Beckett Anlage

Erschließung des Geländes geht 
weiter voran
Wer in diesen Tagen am ehemaligen Bereit-
schaftspolizeigelände vorbeigeht, erkennt 
den Fortschritt mit einem Blick. Im Eingangs-
bereich an der früheren Wache prangt schon 
seit längerer Zeit ein großes Bauschild. Wei-
ter stadteinwärts gewinnt die neue Einmün-
dung der Gabelsbergerstraße in die Fried-
rich-Ebert-Straße deutlich Gestalt. Die beste 
Sicht in das Gelände ergibt sich von oben, von 
der Breitscheidstraße / Kölnischen Straße.

abgerissenen Werkstattgebäude, die man noch 
vor Monaten beobachten konnte, bekommt 
man eine Ahnung vom Umfang der Erdbewe-
gungen, die inzwischen vorgenommen wurden.
Die nächsten Schritte stehen bereits an. In der 
Ortsbeiratssitzung am 14. Dezember um 19:00 
Uhr im Gemeindehaus der Friedenskirche, zu der 
insbesondere wieder die Anwohner des Areals 
eingeladen sind, wird sowohl die abschließende 
Planung für den kleinen Quartierspark vorgestellt,
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der im Gelände entste-
hen wird, als auch die 
Planung für die Treppen-
anlage am Hangende 
der Gabelsbergerstraße.

Nach der Erschließung des 
ehemaligen Kasernenare-
als steht der Umbau der 
Breitscheidstraße an, so-
wie der Baubeginn erster 
Wohnhäuser im Gelände. 
Offen aber war über meh-
rere Jahre, was aus dem 
Vorhaben der Errichtung 
eines Lebensmittelmark-
tes zwischen Friedrich-
Ebert-Straße, Gabelsber-
gerstraße und Parkstraße 
wird, nachdem sich die 
Verhandlungen mit einem 

Von dort erkennt man deutlich die sich abzeich-
nende Gliederung des Areals, die neu befestigte  
Gabelsbergerstraße und die vollzogene Planie-
rung der zukünftigen Baufl äche. Gemessen an 
den Schuttbergen und offenen Kellergewölben der 

Investor lange hinzogen. Inzwischen stehen
die Lichter wieder eher auf Grün, da, wie man 
hört, mittlerweile nicht nur ein Interessent vor-
handen sein soll, sondern deren sogar vier oder 
fünf. Wie der westwärts erfahren hat, will das
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Pro Ortsbeiräte!
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
vor einigen Wochen befasste sich die
HNA mit dem Stellenwert von Orts-
beiräten in Kassel. Vieles von dem, 
was dort zu lesen war, widerspricht 
der Realität .13 Ortsbeiratsmitglieder, 
durch die Kommunalwahl demokra-
tisch legitimiert, versehen ihre Arbeit 
als Interessenvertreter des Stadtteils
gewissenhaft und mit Engagement. 
Parteipolitische Grenzen gibt es auf
dieser untersten Ebene der Kommu-

Natürlich gibt es immer Verbesserungen zu 
bedenken, und natürlich würden wir uns auch 
eine höhere Wahlbeteiligung wünschen.
Überfl üssig sind Ortsbeiräte aber keines-
wegs.  Wer würde sich sonst um die Erneuer-
ung des Bebelplatzes, um eine vernünftige
Bebauung des ehemaligen Bereitschaftspo-
lizeigeländes, um die Einrichtung der Halte-
stelle Querallee, um Probleme des Einzel-
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Hessische Immobilienmanagement  (HI) 
das Vorhaben neu ausschreiben, wahr-
scheinlich noch im Dezember oder Januar.
Der Grund für die Neuausschreibung 
hängt teilweise wohl auch mit neuen 
Entwicklungen beim weiteren Flächen-
bedarf der Hessischen Bezügestelle  

zusammen, der ggf. über dem Lebens-
mittelmarkt realisiert werden könnte. 
Näheres hierzu wird möglicherweise 
bald zu hören sein. Fakt ist, dass die 
Chancen für den Bau des Lebensmittel-
marktes wieder deutlich gestiegen sind. 
-red-   

26. August wieder ein voller Erfolg.
Der Termin für das nächste Fest
steht bereits fest. 

 sieben Uhr mit dem Aufstellen der Stände 
zu beginnen. Pkws sollten in den Rand-
straßen ordentlich geparkt (keinesfalls in 
2. Reihe) und nach dem Ausladen sofort 
wieder weggefahren werden. Einfahrten 
in die Goetheanlage sind nicht möglich. 

Die Abfallentsorgung ist Sache jedes 
einzelnen Standbetreibers. Standgebüh-
ren werden wie immer nicht erhoben. Die 
Anwohner werden vom Veranstalter um 
Verständnis gebeten, falls es zu erhöh-
ter Parkbelastung kommen sollte. Bei 
Problemen kann man sich an Betreuer 
am Parkeingang Herkulesstraße (Höhe 
Spielplatz) wenden, oder am Organi-
sationsstand im Verpfl egungsbereich. 
-red- 

Trotz regnerischen Wetters 
war das diesjährige Kinder-
fest in der Goetheanlage am 

Zum Vormerken: 18. August 2007

Kinderfest und Flohmarkt der 
SPD West

Am Samstag, dem 18. August 2007, fi ndet
das nächste Kinderfest mit Flohmarkt  des 
SPD-Ortsvereins West in der Goethe-
anlage statt. Dies ist, wie immer, das 
letzte Wochenende der Sommerferien. 
Es wird wieder mit einer großen Anzahl 
von Flohmarktständen und vielen kleinen
und großen Besuchern gerechnet. 
Da die Goetheanlage mittlerweile wegen
der Größe der Veranstaltung recht voll 
wird, haben die Veranstalter die or-
ganisatorische Bitte, bereits ab etwa  

nalwahl demokratisch legitimiert, versehen 
ihre Arbeit als Interessenvertreter des Stadt-
teils gewissenhaft und mit Engagement. 
Parteipolitische Grenzen gibt es auf dieser 
untersten Ebene der Kommunalpolitik nur 
selten. Viele Beschlüsse werden nach einge-
hender Diskussion einstimmig gefasst. Wie 
könnte es auch anders sein, geht es in der 
Regel doch um Verkehrsfragen im Stadtteil, 
um Problemlagen im Wohnumfeld, um den 
Zustand von Parks und Anlagen - da macht 
eine parteipolitische Positionierung wenig 
Sinn.Alle 13 sind ehrenamtlich tätig, wohnen
und leben im Stadtteil, in Ihrer Nachbarschaft,
und kennen sich hier bestens aus. 
Ortsbeiräte als „Plauderbuden“ zu bezeich-
nen ist nicht nur ungerecht, es ist schlichtweg 
falsch. Entweder befassen wir uns mit einer 
Vorlage vom Magistrat oder der Verwaltung. 
Oder es handelt sich um ein Problem, das die 
Bürger selbst in den Ortsbeirat einbringen.
Und es gibt auch den Fall, dass wir von uns
aus tätig werden, weil das betreffende Pro-
blem im Stadtteilinteresse liegt. In jedem
Fall wird um die Lösungen gerungen. 
Die Kontakte zur Bevölkerung sind eng und
zahlreich, in unserem Stadtteil verfügen
wir seit langem über eine ausgeprägte
Beteiligungskultur und über ein hohes
Interesse an Stadtteilthemen. Würde es 
keine Ortsbeiräte geben, hätte auch unser
Stadtteil keine Stimme gegenüber der 
Stadt und die demokratische Kultur wäre
ein großes Stück ärmer.  

   

handels in der Friedrich-
Ebert-Str, immer aus Stadt 
teilsicht, gekümmert haben,
um nur einige aktuelle 
„Großprojekte“ im Vorderen
Westen aufzuzählen. 

 

   

Ihr Wolfgang Rudolph, Ortsvorsteher 
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Baumschnitt in der Friedrich-Ebert-Straße

Kahle Bäume und neue Gardinen
Als Ende August zwischen 
Querallee und Annastraße
die Bäume geschnitten wurden,

Rein optisch gesehen war das Ergebnis 
deprimierend. Mehr oder weniger kah-
le Baumstämme ragten in den Himmel, 
und so sieht die Lage vor Ort auch heute 
noch aus. Der Baumschnitt aber legte 
bloß, was einen der Gründe für die Maß-
nahme betraf: Die Bäume sind im Lauf 
der Zeit schief gewachsen, sie neigen 
sich deutlich zur Straßenmitte, auf der 
Suche nach Licht im engen Straßen-
querschnitt. Dies ist auch anhand der 
Stämme zu überprüfen, die über kein 
benachbartes Haus verfügen, wie jener 
Baum an der Einmündung Murhardstra-
ße - dessen Wuchs ist kerzengerade. Die 
Schnittaktion gibt den Bäumen wieder
die Möglichkeit, sich beim weiteren 
Wachstum etwas gerader auszurichten,
auch wenn dies erst etwa in Höhe des 
zweiten Stockwerks geschehen wird. 
Ein weiterer Grund für die Aktion war, 
dass die Äste stellenweise die Haus-
wände berührten und Oberleitungen 
in Gefahr brachten. Nach Auskunft 
von Experten im Umwelt- und Gar-
tenamt werden sich die Bäume relativ

selbst solche aus Nebenstraßen nehmen
jetzt den Straßenlärm verstärkt wahr: 
ein deutlicher Beweis dafür, dass Stra-
ßenbäume auch eine deutliche Lärm-
schutzfunktion besitzen. 
Die Besorgnis der Anwohner zeigte
auch, welch hohen Stellenwert die Stra-
ßenbäume heute im Bewusstsein der 
Bürger haben. Etliche können sich noch 
daran erinnern, wie dieser Straßenab-
schnitt baumlos und kahl aussah, bevor 
der Ortsbeirat West die Pfl anzung der 
Bäume anregte. Und auch die Erinne-
rung daran ist noch wach, dass nicht 
alle die Bäume liebten. Ladenbesitzer 
liefen zu Beginn Sturm gegen die Ent-
scheidung und befürchteten den Verlust 
von Kunden durch verlorene Parkplätze. 
Wenige Jahre danach änderte sich diese
Haltung radikal: Man pfl egte „seinen“ 
Baum vor der Ladentür, pfl anzte hier 
und dort gar ein kleines Beet auf den 
Baumscheiben um die Stämme an. Im 
Lauf der Zeit ist der Umgang mit den 
Bäumen wieder sorgloser geworden, 
bereits Tage vor der Abholung stapeln 
 

sich um viele Stämme die gelben 
Säcke und verunstalten das Straßenbild.
Ach ja, von einem weiteren Nachteil der
 Baumschnittaktion soll hier die Rede sein:
  
Kurz nach der Maßnahme stellten An-
wohner der höheren Stockwerke zu 
ihrem Leidwesen fest, dass sie sich zu 
einer privaten Investition gezwungen sa-
hen: Die Anschaffung von Gardinen war 
notwendig, um den nun entfallenen Sicht-
schutz des Blätterwaldes auszugleichen. 
 -red-

herrschte reichlich Aufregung im
Quartier. Befürchtungen wurden laut,
dass dies den Bäumen den Garaus
 machen würde. 
Das Event war generalstabsmäßig
geplant. Motorsägen kreischten, Hub-
wagen beherrschten die gesperrte
Friedrich-Ebert-Straße. Besorgte Bürger
ahnten Böses. Dies konnte keinen guten
Ausgang nehmen - stand gar der Tod
der Bäume bevor? 
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schnell erholen und im kommenden 
Frühjahr wieder kräftig austreiben. 
Bewohner der Murhardstraße erinnern 
sich zudem an eine Baumschnittaktion, die 
dort im Abschnitt zwischen Goethestra-
ße und Luisenstraße vor etlichen Jahren
stattfand. Auch diese Straßenbäume wur-
den radikal zurückgeschnitten. Bereits
nach einem Jahr trugen die Bäume jedoch
schon wieder Kronen, und nicht lange 
danach konnte man von der Schnittmaß-
nahme kaum noch etwas sehen. 
Einen - vorübergehenden - Nachteil hat 
das Ganze. Bewohner der Straße und 

Die ‚wiedererstandenen‘ Bäume in der Murhardstraße, im Herbst 

fotografi ert, nachdem das meiste Laub bereits gefallen war. 
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Großes Ereignis für den Stadtteil

Kassel-Marathon am 10. Juni 2007
Große Ereignisse werfen ihre
Schatten voraus: Nur noch gut
sechs Monate, und etliche

Tausend Läufer werden bei ihrer Teil-
nahme am 1. Kassel-Marathon den 
Vorderen Westen durchqueren. Bei 
vielen Teilnehmern, Zuschauern und 
Fangruppen auch von auswärts kann 
sich der Stadtteil mit dem großstäd-
tischsten Teil der Kasseler Laufroute
von seiner besten Seite zeigen. 

Zieleinlauf. Die Spannung und Vorfreude 
auf das erste Kasseler Marathonereignis 
steigen. Winfried Aufenanger, Initiator 
und Organisationsleiter des Marathon,
zudem früherer Bewohner des Vorderen
Westens, berichtete kürzlich im Orts-
beirat über den Stand der Vorbereitungen.
Etwa 5.000 Teilnehmer werden in Kassel
erwartet, Mitte November, also 7 Monate
vor dem Event, gab es bereits 400 
Anmeldungen. Klar ist: Wenn Kassel im
Konzert der Marathon-Städte mithalten
will, muss das Ereignis auf Anhieb
ein Erfolg werden. Die Chancen dafür
aber stehen gut, das Interesse ist
sehr ausgeprägt. 
Der Ortsbeirat West ruft die Bevölkerung
des Stadtteils zum Mitmachen auf. 
Ortsvorsteher Wolfgang Rudolph: „Der 
erste Kasseler Marathon wird auch
unserem Stadtteil einen großen und er-
eignisreichen Tag bescheren. Wir sollten
dazu beitragen, dass wir uns als schönster
Kasseler Stadtteil und als gute Gastgeber
gegenüber Teilnehmern, deren Fans
und den Zuschauern angemessen prä-
sentieren“. Die Pläne sehen vielfältige
Aktivitäten vor. In erster Linie sollten
viele Zuschauer aus dem Vorderen
Westen die Straßen säumen und für
gute Stimmung sorgen. Diese könnte
durch Straßenmusik zusätzliche Unter-
stützung erhalten. Ein besonderer An-
laufpunkt für die Präsentation des

Gestartet wird an den Kasseler Mes-
sehallen, dort ist auch der Zieleinlauf. 
Die Kasseler Streckenlänge insgesamt 
entspricht der Halbmarathon-Distanz, 
d.h., wer für den Marathon an den Start 
geht, muss die gesamte Strecke zweimal 
durchlaufen, kommt also auch zweimal 
durch den Vorderen Westen. Dort ist am 
Sonntag, dem 10. Juni 2007, zwischen 
8:20 Uhr und mindestens 14:00 Uhr mit 
einem ständigen Durchlauf von Teilneh-
merinnen und Teilnehmern zu rechnen. 
Gestartet wird nämlich nicht nur zum 
Marathonlauf (Start 8:30 Uhr), sondern 
auch zum Halbmarathon, zur Mara-
thon-Staffel und zum Inliner-Halbma-
rathon. Dies sind zumindest die Läufe, 
die auch durch unseren Stadtteil führen.
Darüber hinaus fi nden am Samstag und 
Sonntag auch andere Läufe statt, ein 
Mini-Marathon, ein Walking-Wettbewerb 
und ein Power-Walking. Ab 8. Juni fi n-
det zudem in den Kasseler Messehallen 
eine Marathon-Messe statt. 
Einen Höhepunkt der Spannung wird es 
im Vorderen Westen kurz nach 10:00 Uhr 
geben, wenn der zweite Durchlauf der 
Teilnehmer am Marathon-Wettbewerb 
erwartet wird, etwa sieben km vor dem

und dessen Organisation könnte auf
dem Karl-Marx-Platz eingerichtet werden,
wo die Läufer stadteinwärts in die
Friedrich-Ebert-Str. einschwenken.  
Gastronomen und Geschäftsleute sollen
für eine Kooperation gewonnen werden.
Aus dem Stadtteil wird sicher auch 
Hilfestellung für die Besetzung des 
Verpfl egungspunktes kommen. Und 
natürlich sind auch die Bewohnerinnen 
und Bewohner des Stadtteils aufgerufen,
sich an den Läufen aktiv zu beteiligen.
Rudolph: „Das hebt die Stimmung 
an der Strecke - wenn Nachbarn, Freunde
und Bekannte im Läuferfeld vom Stra-
ßenrand aus Unterstützung fi nden! 
Vielleicht gelingt es ja sogar, eine oder 
mehrere Marathon-Staffeln (jeweils 4 
Teilnehmer über die Marathon-Strecke) 
unter dem Namen des Stadtteils starten
zu lassen“. Noch ist ausreichend
Zeit, sich für das Ereignis fi t zu
machen und das Training aufzunehmen.

Wer Ideen hat und stadtteilbezogen
mitwirken möchte, kann sich an den Orts-
vorsteher Wolfgang Rudolph wenden:   
ortsbeiratwest@aol.com.  
Wer sich bereits als Teilnehmer an einem
Laufwettbewerb anmelden möchte:
www.kassel-marathon.de.  
Dort erhält man auch detaillierte Infor-
mationen über die Gesamt-Organisation.
 -red-
 

 
2,18 km beträgt die Streckenlänge, die 
durch den Stadtteil West führt. Einer von 
insgesamt vier Verpfl egungspunkten
befi ndet sich ebenfalls im unserem 
Stadtteil, wahrscheinlich in der Bodel-
schwinghstraße. Die Läufer kommen an
der Berliner Brücke in den Vorderen 
Westen und bewegen sich dann auf der 
Gilsastraße, Breitscheidstraße, Bodel-
schwinghstraße und Friedrich-Ebert-
Straße durch das Quartier, das sie an der
Kreuzung Westendstraße in Richtung
Innenstadt wieder verlassen. 
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Kurzmeldungen

Vandalismusproblem / Gästezeitung

Herkulesschule mehrfach über 
ungebetenen Besuch auf dem Schul-
hof und über erhebliche Vanda-
lismusschäden zu klagen. 

Jugendliche waren beobachtet worden, 
die auf dem abgesperrten Schulgelände 
im Bereich der mit erheblichem Spen-
denaufwand geschaffenen Spielgerä-
te nächtliche Feten feierten.  
Zumindest in einem Fall war dies mit 
der Hinterlassenschaft vieler Flaschen-
scherben verbunden, die aus dem 
vorhandenen Bodenbelag aus Borke 
mühsam wieder entfernt werden mussten.

Bis zum Oktober, als das Thema
in einer Ortsbeiratssitzung 
zur Sprache kam, hatte die

Auch an Spielgeräten entstand Scha-
den. Der Ortsbeirat empfahl bauliche 
Veränderungen am Schulhoftor, um 
dessen Überklettern zu verhindern, 
sowie ne dem früheren Umfang 
entsprechende Hausmeisterbetreuung,
die zur Zeit an dieser Schule nicht ge-
währleistet ist. Der Ortsbeirat will ggf.
auch in der Jugendarbeit erfahrene
Personen einbeziehen.   
-red- 

Der Verein West e.V., der sich seit 
seiner Gründung vor einem Jahr der 
Stadtteilentwicklung widmet, hat
ein Projekt in Arbeit, das kurz vor
 der Umsetzung steht. 

Es soll eine Zeitung für Gäste des Stadt-
teils geschaffen werden, die zweimal 
jährlich herauskommen soll und sich an 
die Zielgruppe von Übernachtungsgäs-
ten in Hotels und Teilnehmern an Tagun-
gen und Kongressen richtet.  
Die Zeitung, die „Um die Ecke“ heißen 
soll, wird allerlei nützliche Informationen 
über Einzelhandel und Gastronomie 

Gästezeitung

www.vorderer-westen.net

Kassel-West e.V.   Tel. 719890   
Andreas Schmitz,  Vorsitzender   
Goethestr. 42, 34119 Kassel  

schmitz@vordererwesten.net   

vermitteln, sowie spannende Infor-
mationen über den Stadtteil.  
Natürlich richtet sich die Zeitung, die 
imagefördernd nach innen wie nach aus-
sen wirkt, auch an interessierte Stadtteil-
bewohner. Sie wird im Frühjahr heraus-
kommen und auch bei Einzelhändlern 
ausliegen. Über West e.V. kann man 
sich informieren unter:  -red-
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Sonntagsrunde 
im    Februar 2007 
 

Thema:  
Verkauf von städtischen
Betrieben - Soll sich Kassel 
nun von seinem Tafelsilber
trennen? 

Ort und Referenten werden
noch bekannt gegeben;  
weitere Informationen lassen
sich in Kürze auf www.Vor-
derer-Westen.net unter dem
Punkt Initiativen und Vereine
im Stadtteil fi nden. 
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: Informations- und Diskussionsforum im Stadtteil

 
Dresden hat alle städtischen Woh-
nungen an einen Investor verkauft 
und ist jetzt schuldenfrei. Die durch 
den Wegfall des Schuldendienstes 
dort wieder gewonnen Finanzmittel 
sollen den Bürgern zugute kommen. 

In der kommenden Sonntagsrunde 
wollen wir einen möglichen Verkauf
auf die Kasseler Situation bezogen
diskutieren und erwarten von den ver-
schiedenen Referenten zumindest
auf die folgenden Punkte schon zu
Beginn eine klare Aussage: 

- Welche städtischen Betriebe könn-
ten in Kassel an Investoren veräußert
werden?  

- Wie sieht der Schuldenstand
und der Gesamthaushalt der Stadt Kassel
derzeit aus? 

- Welchen Einfl uss hat welcher Betriebs-
verkauf auf den Schuldenstand der Stadt 
und wie viele Mittel werden durch die 
möglichen Verkäufe tatsächlich für ande-
re Aufgaben im Haushalt der Stadt frei?
 
- Was bedeutet eine Veräußerung der 
verschiedenen Betriebe auch mittel- und 
langfristig für die Bürger als Verbraucher?
 
- Welche Auswirkungen hat ein Verkauf
der verschiedenen Betriebe für die dort
Beschäftigten?  

Nachdem die Referenten in knappen aber 
präzisen Worten diese Fragen aus ihrer 
Sicht heraus beantwortet haben, sind 
alle Besucher der Sonntagsrunde zur 
Diskussion und Nachfrage eingeladen.

Verkauf von städtischen Be-
trieben - Soll sich Kassel von 
seinem Tafelsilber trennen - 

Sonntagsrunde
Die Sonntagsrunde wird um 10.00 mit 
einem preiswerten öffentlichen Frühstück-
beginnen, Punkt 11.15 starten dann die
Diskussionsrunden mit den Impulsrefe-
raten. Ort und Referenten werden noch 
bekannt gegeben, weitere Informationen 
lassen sich in Kürze auch auf: 
  

w w w. Vo r d e r e r - We s t e n . n e t
unter dem Punkt Initiativen und Vereine 
im Stadtteil fi nden. Alle Interessierten 
sind herzlich willkommen!  

Was ist die Sonntagsrunde?  
Die Sonntagsrunde soll von Zeit zu 
Zeit als Informations- und Diskus-
sionsforum für alle interessierten
Menschen offen stehen.  

Wer macht die Sonntagsrunde?  
Initiiert wird die Sonntagsrunde von 
Gästen und Mitgliedern um den SPD-
Ortsverein West, die damit eine konti-
nuierliche und in beider Richtungen 
- also in die demokratischen Parteien-
und die Bürgerschaft hinein wirkende
- Kommunikation befördern wollen. 

Die Sonntagsrunde steht allen inter-
essierten Menschen außerhalb und inner-
halb von Parteien und Organisationen
offen! 

Zur Klarstellung:  
Die Sonntagsrunde ist keine klassische
Parteiveranstaltung! Gestaltet wird die 
Sonntagsrunde deshalb letztlich von al-
len Menschen die sich an ihr beteiligen. 

Organisationsteam:  
Thomas Apel, Mario Lang, Hermann
Heußner, Wolfgang Hebel, Wolfgang
Rudolph, Marc Willich. 
Aktuelle Informationen jeweils aus  www.
vorderer-westen.net im Untermenü
Initiativen und Vereine im Stadtteil. 



Kooperation zum Nutzen des Stadtteils

Goethestern in neuem Kleid

kommendem Frühjahr darstellen. 
Ende Oktober wurden die von nied-
rigen Buchsbaumhecken begrenzten 
früheren Rasenfl ächen des Platzovals 
mit Stauden und Gräsern bepfl anzt.  

Im Sommer 2006 stellte der Fachbereich 
Architektur, Stadtplanung, Landschafts-
planung an der Universität Kassel ein 
Bepfl anzungskonzept vor, das den Goe-
thestern in Zukunft bunter und anspre-
chender gestalten soll. Innerhalb der 
Buchsbauminseln sollen Beete geschaf-
fen werden, die langlebig sind, wenig 
Pfl egeaufwand benötigen und doch ab-
wechslungsreich und einladend wirken. 
Damit soll, neben dem attraktiven Gestal-
tungseffekt, auch eine Minimierung der 
Pfl egekosten erreicht werden, die durch 
regelmäßiges Mähen und Bewässern 
der Rasenfl ächen in der Vergangenheit 
nicht gering waren. Die restliche Platzfl ä-
che bleibt unverändert - sowohl die Pfl as-
terung der Wege als auch die dortigen
Sitzfl ächen. Sie laden zukünftig zu einem 
entspannten Aufenthalt im städtischen 
Freiraum ein, mit Blick auf ein buntes 
Blütenmeer, das sich dem Wechsel der  
 

Jahreszeiten anpasst. Neben der Ver-
schönerung des Platzes dient dessen
Umgestaltung auch Forschungszwecken.

Nachdem der Ortsbeirat West das Kon-
zept einstimmig befürwortete und 5.000 
aus seinen Verfügungsmitteln zur Verfü-
gung stellte, wurde es in kurzer Zeit umge-
setzt. Dabei wirkten - auch fi nanziell - mit: 
Die Universität Kassel, das Umwelt- und 
Gartenamt der Stadt, der Ortsbeirat West, 
der Bund der deutschen Staudengärtner

und Bürgerinnen und Bürger des 
Stadtteils. Die Bepfl anzung besorgten
Studentinnen und Studenten des Uni-
Fachbereichs, sie werden auch für die 
Betreuung der Anwachsphase über 
die nächsten zwei Jahre Sorge tragen.
Danach übernimmt das Umwelt- und
Gartenamt die weitere Pfl ege. 
Weitere Spenden für den Erwerb der
Staudenpfl anzen sind willkommen: 
Tel.: 804-1821 (Sekretariat des Uni-
Fachbereichs). -red-   

Als ein Musterbeispiel für nutz-
bringende Zusammenarbeit
wird sich der Goethestern ab

Toilette soll 2007 kommen

Ein Häuschen für die „Goethe“

als Liegewiese und zum Ballspielen 
genutzt werden, möchte der Ortsbeirat
West dort ein Toilettenhäuschen er-
richtet haben. Der Bedarf in einer der 
frequentiertesten Grün- und Naherho-
lungsanlagen der Stadt ist vorhanden. 

Nun soll, nach vielen Versuchen des 
Ortsbeirats und Ablehnungen durch die 
Stadt, endlich Abhilfe kommen. Hilfreich
war, dass die derzeitigen Toilettenanla-
gen in der Stadt abgeschafft und teilweise
durch neue ersetzt werden. Angeboten
werden die modernen und pfl egeleichten
Toilettenhäuschen durch einen auswär-
tigen Hersteller, dessen Musteranlage
kürzlich auf dem Parkplatz vor der Karls-
 

Die Forderung ist uralt: Seit 
die Rasenfl ächen der Goethe-
anlage jeden Sommer intensiv

kirche zu besichtigen war. Die Toiletten
machen einen hellen, robusten, sicheren
und dennoch auch optisch gefälligen
Eindruck. Nach jeder Benutzung wird
die Klobrille automatisch gereinigt.
Zweimal täglich wird die Anlage gewartet.
Der Standort des Toilettenhäuschens in
der Goetheanlage wird in Spielplatznähe
sein, auf dem Grünstreifen in der Nach-
barschaft der Herkulesstraße, unweit vom
dortigen Eingang in die Anlage. Der
Errichtungs-Zeitpunkt ist für den frühen
Sommer 2007 geplant, etwa zum Start 
der documenta XII. Der Eintritt kostet 
0,50 Euro, aber dafür wird den Nutzer
/innen einiges geboten. Die Toilette ist 
auch mit einem Handwaschbecken und 
einem Spiegel ausgestattet, barrierefrei  
zugänglich, geräumig und behinderten-
freundlich.  -red-
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Apfelsinen- und Zitronenscheiben als
duftende Anhänger für den Weihnachtsbaum

  

   Wenn´s schneit... 
     von Martin Stiefenhofer (Hsg.): 

Wenns schneit, wenns schneit, 
ist Weihnacht nicht mehr weit. 
Dann geht der alte Nikolaus mit
seinem Sack von Haus zu Haus.
 

Wenns schneit, wenns schneit,
ist Weihnacht nicht mehr weit.
Dann kann man durch die
Straßen gehn und all die schönen 
Sachen sehn. 

Wenns schneit, wenns schneit, 
ist Weihnacht nicht mehr weit.
Dann riecht es, ach, so wundersam,
nach Äpfeln und nach Marzipan.
  
 

Graz
yn
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e

Apfelsinen und Zitronen + Nelken + Messer + Schere + Geschenkband   

Durchführung :
Die Apfelsinen und Zitronen in Scheiben schneiden (etwa 6 mm 
dick) und im Backofen bei geringer Hitze trocknen lassen. Gewürz-
nelken in die getrockneten Fruchtscheiben stecken. Ein Bänd-
chen durch die einzelnen Scheiben ziehen, der als Aufhänger 
dient. Wer möchte, kann die Fruchtscheiben mit Glimmer verzieren.
   

     Rätselrunde:

Wie heißt der große weiße
Mann, der in der Sonne
schmelzen kann? 

Damit meine Hände im Winter
nicht frieren, darf ich sie
nicht verlieren! 

Um die Ohren braust der
Wind, setzt sie auf ge-
schwind! 

Duftorange  

Mit einer Stricknadel bohrst 
du kleine Löcher in die Orange. 
Aber Achtung: stich nicht zu 
tief in die Orange. Optimal ist 
es, wenn nur die Orangenschale
durchstochen wird und das 
Fruchtfl eisch unverletzt bleibt. 

Mit ein wenig Geschick kannst 
du richtige Muster stechen. 
In die Löcher steckst du 
dann ganze Gewürznelken. 

Diese Orangen verbreiten tagelang
einen himmlisch weihnachtlichen
Duft im Zimmer. 
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Viele Leser des westwärts wer-
den sich an unsere Serie „Stra-
ßennamen in West“ erinnern.
Jetzt gibt es, zufällig zeitgleich,

Dingelstedtstraße 

Franz von Dingelstedt (1814-1881) 
Dichter und Theaterintendant 
1836-1838 Lehrer in Kassel 

Zusatzschilder zeitgleich mit dem Stra-
ßenschild automatisch angebracht. 
Bei bestehenden Straßen müssen wie 
in vorstehend genannten Beispielen 
Spender für die Erstellung der Schilder 
sorgen - pro Stück 50 Euro . Die Anbrin-
gung wird von der Stadt übernommen. 
Noch warten viele Straßen im Vorderen

drei Initiativen von Bürgern bzw. In-
stitutionen, mit deren fi nanzieller
Hilfe die Namen von Personen, nach
denen im Vorderen Westen Straßen
benannt wurden, auf Zusatzschildern
erklärt werden. 

Bereits im Oktober wurde die Schilder-
anbringung in der Meysenbugstraße mit 
einer festlichen Enthüllung durch die 
Malwida von Meysenbug Gesellschaft e.V.
gefeiert.  
Initiatorin war die Vorsitzende der Ge-
sellschaft, Dr. Marlis Wilde-Stockmeyer. 
Die Schilder tragen folgende Aufschrift:

Meysenbugstraße 

Malwida von Meysenbug 
1816 (Kassel) - 1903 (Rom) 
Schriftstellerin und Frauenrechtlerin 

Wolfgang Matthäus, Leiter der Werkstatt 
Geschichte an der Albert-Schweitzer-
Schule, organisierte die in Kürze be-
vorstehende Beschilderung am August-
Bebel-Platz. Die Geschichtswerkstatt der 
Schule hat sich in der Vergangenheit schon 
öfter um Hinweise auf die Geschichte
im Stadtteil verdient gemacht.  
U. a. wurde 2001 von dieser Schüler-AG
die Dokumentation „Vom Markt zum 
Bebelplatz“ veröffentlicht. Das damals 
stattfi ndende Bürgerplanungsverfahren
zum August-Bebel-Platz wurde auch 
durch weitere Aktivitäten der Geschichts-
werkstatt begleitet. 2005 wurde dann
der Band „Vom Hohenzollernviertel
zum Vorderen Westen. Straßennamen,
Geschichte und ‚Geschichtspolitik’“ her-
ausgebracht. 

August-Bebel-Platz 

August Bebel 
Politiker (1840 - 1913) 
Mitbegründer und erster Vorsitzender
der SPD 

Auch die dritte Initiative kommt von einer
Schule, dem Wilhelmsgymnasium. Der
Lehrer Dr. Andreas Wicke und einige
Schüler/innen machten die ebenfalls noch
bevorstehende Errichtung von Zusatz-
schildern an der Dingelstedtstraße
möglich. 

Zusatzschilder erklären Straßennamen

Wer war Dingelstedt?

Im November wurden die Initiativen im 
Ortsbeirat vorgestellt. Dieser begrüßte
die Schilderaktionen und bedankte sich
bei den Initiatoren und Spendern ebenso
wie beim Amt für Vermessung und Geo-
information für die Umsetzung. 
Der Ortsbeirat West hofft, dass diese
Beispiele Anregung für weiteres
bürgerschaftliches Engagement dieser
Art im Stadtteil abgeben. 

Grundsätzlich gilt:  
Nur bei neuen Straßen werden solche

Westen, die nach Personen benannt 
sind, auf erklärende Zusatzschilder.  
Aschrottstraße, Dag-Hammarskjöld-Straße,
Lassallestraße, Lessingstraße und
Friedrich-Ebert-Straße sind nur einige
wenige Beispiele. Letztere könnte 
allerdings etwas teuer werden, wegen 
der Vielzahl der Straßenschilder an 
dieser langen Straße. Wer im Stadtteil 
ergreift die nächste Initiative und trägt 
dazu bei, das Geschichtsbewusstsein 
im Stadtteil zu stärken? Noch können 
viele Straßen frei gewählt werden.    -red- 
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Meldungen aus dem Ortsbeirat West
Querung der Breit-
scheidstraße  

Unweit der Einmündung der Elfbuchen-
straße verfügt die Breitscheidstraße 
über eine sogenannte Querungshilfe, 
auch „Sprunginsel“ genannt. In einer 
Bürgerfragestunde des Ortsbeirats stell-
te ein Anwohner die Frage, ob diese
durch einen Zebrastreifen ersetzt werden
könne.  
Außerdem störten die in Augenhöhe
angebrachten Verkehrsschilder, die die
Querungshilfe einrahmen, die Sicht der
Fußgänger auf den Verkehr. Das Stra-
ßenverkehrsamt der Stadt lehnte Verbes-

 Mosaikpfl aster im 
 Stadtteil (I)  

Das aus zweifarbigen Steinen beste-
hende historische Schmuckpfl aster, das 
im Kern des Stadtteils die Gehwege 
zur Fahrbahn hin einst fl ächendeckend 
abgrenzte, ist in der Nachkriegszeit 
über viele Jahrzehnte „klammheim-
lich“ verschwunden.  
Der Grund war lange Zeit fehlen-
des Bewusstsein aller Handelnden, 
wie Baufi rmen und städtische Ämter, 
gegenüber diesem gestalterischen 
Kleinod aus der Gründerzeit des 
Stadtteils. 

terbereiche achtlos mit Asphalt versehen.
Erst seit  etwa 20 Jahren versucht der 
Ortsbeirat, das Pfl aster Stück für Stück 
zu erhalten oder zu rekonstruieren.
Dabei wird mit dem Denkmalschutz 
und vor allem dem Straßenverkehrsamt 
mittlerweile eng zusammengearbeitet.

Die notwendigen Mittel kommen in der 
Regel aus Dispositionsmitteln des Orts-
beirats und aus Mitteln für die Straßen-
unterhaltung.  
Dabei gilt die Regel, dass neugestaltete
Bereiche zu pfl egen und zu erhalten sind, 
sowie bei Neuverlegungen solche Stra-
ßenabschnitte zu wählen sind, die auf-
grund der Fußgängerfrequenz oder einer 
herausgehobenen baulichen Nachbar-
schaft (Beispiel: vor der Friedenskirche)
die Straße gestalterisch aufwerten. 

Die neuesten Maßnahmen der Wieder-
herstellung des Mosaikpfl asters sind
für den Oberen Kirchweg und die Pestal-
ozzistraße vorgesehen, werden aus 
Ortsbeiratsmitteln bestritten und sollen 
die dort jeweils vorhandenen Pfl aster-
Lücken schließen.   
     -red

Stadtteil

serungsmaßnahmen unter Hinweis auf  
fehlende Haushaltsmittel an dieser Stelle
ab. Ein Fußgängerüberweg sei nicht 
erforderlich, die Voraussetzungen nach 
den Richtlinien seien nicht gegeben.  
Auch die Sichtbehinderung wird vom 
Fachamt nicht festgestellt. Der weiteren 
Anregung des Bürgers, die rechtsab-
biegende Einfahrt  von der Breitscheid-
straße in die Elfbuchenstraße baulich 
zu verlangsamen, wird vom Straßenver-
kehrsamt ebenfalls nicht gefolgt. 
Der Ortsbeirat konnte sich in seiner 
November-Sitzung dieser Haltung des 
Amtes nicht anschließen. Zwar wird die Not-
wendigkeit eines Fußgängerüberwegs
wegen der an dieser Stelle geringen
Fußgängerfrequenz vom Ortsbeirat 
ebenfalls nicht gesehen, zumal eine 
Errichtung wegen der dann erforder-
lichen Beleuchtung übermäßig teuer 
würde.  
Die Form der Anbringung der Verkehrs-
schilder auf der Sprunginsel hält der 
Ortsbeirat aber für gefährlich. Ebenso 
sieht das Stadtteilgremium Verände-
rungsbedarf an der Einmündung der Elf-
buchenstraße. Die überdimensionierte
Breite der Einmündung erschwert die 
Querung entlang der Breitscheidstraße.
 
Es wurde entschieden, mit dem zuständi-
gen Fachamt einen Ortstermin auszuma-
chen, um mögliche Maßnahmen vor Ort 
zu diskutieren. Dieser soll nach Möglich-
keit noch im Dezember stattfi nden.  
     -red-
 

Bei Leitungsverlegungen, Schaffung von 
Häuserzufahrten und bei der Instandset-
zung von Gehwegen wurden diese Pfl as-
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Der Ortsbeirat West hat für 2007 
folgende Sitzungstermine festgelegt:

18. Januar  2007 
15. Februar  2007 
15. März  2007 
26. April  2007 
24. Mai   2007 
21. Juni   2007 
30. August  2007 
20. September  2007 
25. Oktober  2007 
15. November  2007 
13. Dezember  2007 

Jeweils Donnerstags, 19:00 Uhr. In der 
Regel im Nachbarschaftstreff „Hand in 
Hand e.V.“ in der Goethestraße 154. An 
einzelnen Terminen kann die Sitzung 
aber auch in einer anderen Örtlichkeit-
stattfi nden, daher empfi ehlt sich, einige
Tage zuvor in den Lokalteil der HNA zu
schauen oder in das Stadtteilportal von
„West e.V.“, www.vorderer-westen.net 
- über diese Quellen erfährt man auch die
jeweilige Tagesordnung.  
Die Sitzungen sind öffentlich, zu Beginn
fi ndet eine „Bürgerfragestunde“ statt.

Anwohnerbeteiligung: 
Die Sitzung für Dezember 2006 ist am 
14.12. um 19:00 Uhr im Gemeindehaus 
der Friedenskirche. Auf der Tagesord-
nung stehen die Pläne für den Quar-
tierspark in der Samuel-Beckett-Anlage 
(ehem. Bereitschaftspolizeigelände) und 
für die geplante Treppenanlage zur Köl-
nischen Straße. Speziell zu dieser Sit-
zung sind alle interessierten Anwohner 
um das BePo-Gelände eingeladen.   -wr-

weitere Meldungen aus dem Ortsbeirat West

Sitzungstermine:  

 Mosaikpfl aster im 
 Stadtteil (II)  

Stadtteil

Bürgerschaftliches Engagement bringt
auch in Sachen Mosaikpfl aster dem
Stadtteil Vorteile:  
Das im Quartier ansässige Planungsbüro
PGN hat einen Praktikanten damit be-
auftragt, den Bestand und jeweiligen 
Zustand der Mosaikpfl aster-Flächen 
im gesamten Stadtteil zu erfassen. Das 
daraus entstehende Kataster wird in 
Kürze fertiggestellt und dem Ortsbeirat 
präsentiert. Es soll dazu dienen, 
zukünftige Maßnahmen besser steuern,
die bestehende Bereiche aber auch ef-
fektiver gegenüber Beschädigungen
überwachen zu können.  
Das zuletzt von der Stadt erstellte 
Kataster stammt aus dem Jahr 2001 und 
ist in etlichen Straßenabschnitten nicht 
auf dem neuesten Stand.   -red-
 

August-Bebel-Platz  

Im November wurden die Holzbegren-
zungen der Rasenfl ächen entfernt, die 
den neueingesäten Rasen im Jahr 2006 
schützen sollten. Auch das Bauschild 
einer Straßenbaufi rma ist verschwunden,
das den Platz noch immer als 
Baustelle erschienen ließ.  
Im kommenden Jahr werden die Freifl ä-
chen des Platzes zu nutzen sein, auch 
für die gastronomischen Betriebe am 
Platz. Noch immer stehen aber einige 
Maßnahmen aus, die der Ortsbeirat in 
Kürze noch einmal anmahnen wird. 

So soll der Briefkasten von der Mitte 
des Platzes an die Randstraße verlegt

werden, um ein täglich mehrfaches 
Befahren des Platzes durch die Brief-
kastenleerer zu verhindern. 
Die Aufstellung von Fahrradständern
an der Randstraße ist gleichfalls 
unerledigt. In 2007 wird der nördliche 
Gehweg neu gestaltet. Gleichzeitig soll 
der Gehweg zwischen Bebelplatz und 
Karl-Marx-Platz auf der südlichen Seite
(Brotgarten) instandgesetzt werden. 

Verstärkt erreichen den Ortsbeirat 
Beschwerden von Anwohnern über 
das Auftreten einer Alkoholikerszene 
auf dem Platz. Diesem Thema wird sich 
das Gremium ebenfalls zuwenden.      -red-
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Den Stadtteil West zukunftssicher machen!
Nur einige Beispiele: 

Wer im 3., 4. oder 5. Stock eines Altbaus 
wohnt, wird, je älter er/sie wird, verstärkt 
darüber nachdenken, ob die vielen 
Treppenstufen zukünftig noch zu schaffen
sind.  
Wenn sich baulich keine Abhilfe zeigt, 
werden etliche Bewohner darüber nach-
denken, in untere Stockwerke zu ziehen, 
ggf. auch den Stadtteil zu verlassen, 
wenn sich keine Alternativen vor Ort 
bieten. Droht zukünftig erhöhter Leer-
stand in oberen Stockwerken?  

Die moderne Leichtbauweise von an der 
Hinterfront angebrachten Fahrstühlen, 
wie man sie an einigen Stellen des Quar-
tiers bereits sehen kann, könnte hier 
Abhilfe schaffen. Was kosten solche
baulichen Verbesserungen? Gibt es 
dafür Fördermittel? Sind Hauseigen-
tümer dafür zu interessieren und auf 
welchem Weg? 

Ein weiteres Handlungsfeld:  

Wie können die Stadtteilbewohner 
zukünftig die Nahversorgung sicherge-
stellt bekommen? Wie ist zunehmender
Geschäftsleerstand zu bekämpfen, das
frühere Netz von Lebensmittelläden 
wieder zu verdichten, damit weiter 
vor Ort eingekauft werden kann? 

Welche Konsequenzen ergeben sich 
hinsichtlich erhöhter Anforderungen an 
Nachbarschaftshilfe, aus möglicherweise
sinkendem Bedarf an KiTa-Plätzen, an 
ggf. sinkenden Schülerzahlen und aus 
zunehmendem ambulantem Pfl ege-
bedarf? 
 

Welche sonstigen Entwicklungen haben
wir zu erwarten? Was müssen wir tun, 
damit unser Stadtteil auch für junge 
Familien mit Kindern attraktiv wird, am-
Wohnungsbestand, am -umfeld? 

Mit diesem Artikel möchte ich die 
Diskussion darüber eröffnen und 
befördern.  Ich möchte Sie alle ermuntern,  
kreativ über diese Zusammenhänge und 
Erfordernisse nachzudenken und in 
Dialog zu treten.  
Für Ideen, Hinweise und die Bereitschaft 
zur Mitarbeit wäre ich sehr dankbar. 

Sie können mir als Ortsvorsteher einen 
Brief schreiben oder ein eMail schicken. 

Im Moment planen wir, in 2007 eine  Ideen-
konferenz im Stadteil  auszurichten, die 
sich des Themas „demografi scher 
Wandel“ annimmt und interessierte
Bewohner, Stadtteilakteure und Experten
vernetzt.  
Dabei herauskommen soll die Ermittlung 
von Handlungsfeldern. Wichtige Insti-
tutionen im Stadtteil stimmen überein, 
das Thema „Zukunftsfähigkeit“ des 
Quartiers anzupacken: Der Verein 
Kassel-West e.V., der Verein Hand in 
Hand e.V. und der Ortsbeirat West.  
Wenn uns der Stadtteil am Herzen
liegt, dann lassen Se uns gemeinsam 
dessen und unsere Zukunft gestalten! 

     - Wolfgang Rudolph -

  -Fortsetzung  Seite 13-

Demografi scher Wandel

ungen und Reden. Nicht alle Pro-
gnosen sind gleichermaßen Ernst 
zu nehmen, vieles Gesagte bewegt 
sich auf dem Niveau von Spekulati-
on oder gar Panikmache.  
Was verbleibt, ist aber gewichtig
genug, genauer betrachtet zu werden
und neue Planungsansätze für die
Zukunft unserer Gesellschaft in
Angriff zu nehmen. 

Vor etwa 14 Tagen fand im Kasseler 
Rathaus eine Zukunftskonferenz zum 
Thema „Demografi scher Wandel“ statt. 
200 Menschen aus allen gesellschaft-
lichen Bereichen, Experten, Multipli-
katoren, Institutionenvertreter trafen 
sich unter Leitung der Stadt und auf 
Initiative des Oberbürgermeisters Ber-
tram Hilgen, um an zwei Tagen darü-
ber zu beraten, welche Maßnahmen 
der demografi sche Wandel erfordert.

Wie aber ist es um unseren Stadtteil
West bestellt?  
Die Stadtteile stehen zukünftig sicher
in einem stärkeren Wettbewerb. Im 
Zweifelsfall ist in einigen Quartieren
Kassels der Rückbau öffentlicher 
Infrastruktur angesagt. Für West muss 
das nicht zutreffen. Wir sind bereits 
hervorragend aufgestellt und verfü-
gen über einen lebendigen Stadtteil mit 
hoher Lebensqualität. Bitte betrachten 
Sie dazu den Themenkasten „Stärken
und Schwächen von Kassel-West“. 
Dennoch gibt es auch bei uns Hand-
lungsbedarf, wenn wir den Vorderen
Westen zukunftssicher gestalten wollen.
  

Das Stichwort ‚demografi scher
Wandel’ geistert zur Zeit durch
viele Studien, Veröffentlich-
 



13 westwärts

Was heißt „demografi scher Wandel“? 

Experten zur Bevölkerungsentwicklung
sagen uns, dass zwei parallel
auftretende Entwicklungen auf uns 
zukommen.  

Erstens: 
das Schrumpfen der Bevölkerung,
bedingt durch sinkende Geburtenziffern.
 
Zweitens:  
Unsere Gesellschaft wird älter. Die in 
der Alterspyramide vertretenen Gene-
rationen verschieben sich „nach oben“ 
– der Anteil älterer Menschen wächst, 
auch begünstigt durch eine steigende 
Lebenserwartung. 

Der bevölkerungsreichste Stadtteil 
Kassels weist auch die höchste 
Bevölkerungsdichte der Kasseler Stadt-
teile auf und ist damit sicher das urbans-
te und großstädtischste Quartier.  
Die hohe Dichte lässt geringe Einwoh-
nerverluste verschmerzen. Die Struktur 
der Bevölkerung ist günstig, gemessen 
am Kasseler Durchschnitt. Der Anteil 
an sozialversicherungspfl ichtig Be-
schäftigten ist bei uns höher als in den 
meisten Stadtteilen. West verfügt über 
keine stadtteilbezogene Vereinstruktur 
im klassischen Sinn, dennoch ist die 
Bereitschaft zu bürgerschaftlichem 
Engagement und das Interesse am 
Stadtteil sehr ausgeprägt.  
Der Stadtteil ist verkehrlich hervorra-
gend erschlossen und angebunden, 
Nachteile ergeben sich durch eine 
hohe Parkplatzauslastung. Der Vordere 
Westen ist eines der begehrtesten 
Wohnquartiere Kassels. Die Altbausub-
stanz in den Gründerzeithäusern bietet 
einen hohen Wohnwert bei inzwischen 
einigermaßen zeitgemäßem Standard. 
Mit einer (gravierenden) Ausnahme:  
Die oberen Stockwerke sind nur selten 
mit Fahrstühlen erschlossen. Unter den 
Aspekten des Älterwerdens ein Nachteil, 
der in der Tabelle ein Zeichen für „Alarm“ 
erhält. Noch ist ein großer Trumpf des 
Quartiers der gute Zustand der Nahver-
sorgung: Einkauf „um die Ecke“ ist (noch) 
gut möglich. Aber der zunehmende Leer-  

Fortsetzung von Seite 12

Den Stadtteil West zukunftssicher machen!

Stärken und Schwächen von 
Kassel-West : 
 

Bevölkerungsstruktur 

Bürgerschaftliches Engagement 
 Verkehrliche Anbindung 
 
Wohnen 
 Versorgung, Einkaufen vor Ort 
 Freizeitwert 
 
Zustand des öffentlichen Raums 
 Flächenressourcen 
 

stand in der Friedrich-Ebert-Straße 
erfordert ein zweites „Alarmzeichen“ in  
der seitlichen Tabelle.  
Besorgniserregend ist die Unterversor-
gung im Lebensmittelhandel: Es gibt 
nur noch zwei kleinere Vollsortimenter 
(am Bebelplatz), die Verkaufsfl ächen-
ausstattung des Stadtteils beträgt nur 
0,09 qm pro Einwohner (der bundes-
deutsche Referenzwert liegt bei 0,35 
qm VK). Bei relativ zufrieden stellendem 
Freizeitwert und Zustand des öffentli-
chen Raums gibt es noch einen struk-
turellen Nachteil im Stadtteil: Dieser 
verfügt, von der jetzt vor der Bebau-
ung stehenden Samuel Beckett Anlage 
abgesehen, über keine relevanten 
Flächenressourcen zur Nachverdichtung.

Bevölkerungsdichte 
 

Was können Se zum Thema bei-
tragen? 
 
Bitte schreiben Sie mir, egal ob Sie 
Fragen haben oder Hinweise, ob Sie an 
einer Zukunftskonferenz in West teilneh-
men möchten oder über Erfahrungen 
und Modellvorhaben berichten können, 
oder als Eigentümer eines Grundstücks 
oder Hauses aktiv werden möchten. 

Anschrift:  
Wolfgang Rudolph, Reginastraße 1, 
34119 Kassel. 
Oder per eMail an: 
worud@aol.com.   



Erfolgsstory und neue Pläne

Kongress-Palais Kassel erfolgreich

dem Namen „Kongress-Palais Kassel“ 
eingeführt, fast jederzeit ausgebucht.

Die Entscheidung, den Tagungsort nach 
der Wiedervereinigung zu modernisieren 
und ein Hotel anzubauen, erwies sich 
im Nachhinein als richtig. Kassels Mit-
telpunktlage bringt mittlerweile so viele 
Veranstaltungen in das Gebäude, dass 
dieses immer öfter aus allen Nähten platzt. 

Einige Tagungs- und Ausstellungsveran-
stalter, von denen das Kongress-Palais 
für bestimmte Events regelmäßig ange-
mietet wird, sind mit ihren Veranstaltun-
gen inzwischen so erfolgreich, dass die 
Stadthalle von der Fläche und Kapazität, 
die sie bietet, schon nicht mehr ausreicht. 

So gibt es erste Überlegungen, neben
dem Großen Saal in Richtung Kon-
zertgarten in einen neuen Saalan-
bau zu investieren.  

Noch sind die Pläne nicht ausgereift, 
aber eine Chance auch für die Stadt-
teilbewohner könnte sich in ihnen ver-
bergen. So wurden zwar wegen der 
damit verbundenen Lautstärke die Open 
Air-Konzerte im Konzertgarten hinter 
der Stadthalle wieder eingestellt, eben-
so der einige Jahre bei Anwohnern so 
beliebte sommerliche Biergarten, der 
sich offenbar nicht rechnete. Im Zuge 
der angedachten Erweiterungsüberle-
gungen könnte im Konzertgarten aber 
ein Café entstehen, das anstelle über 
Lautstärke verstärkter Großkonzerte 
eine sehr viel dezentere Caféhausmusik 
ins Programm aufnehmen könnte.   -red-

In den letzten Jahren ist die 
Kasseler Stadthalle, 
in Deutschland mittlerweile mit

Veranstaltung in 2007

„Beuys Bäume 
Bebelplatz“

West für 2007 geplanten Veranstal-
tung auf dem August-Bebel-Platz.

Anlässlich der documenta 12 soll an die 
Pfl anzung der dortigen Beuys-Bäume
erinnert werden, die zuletzt (im Ab-
schnitt Dörnbergstraße) vor genau
20 Jahren erfolgte. Unter den Beuys-
Bäumen auf der Nordseite des Platzes,
die dort schon 1983 gepfl anzt wurden, 
soll die Veranstaltung, wahrscheinlich 
an einem Freitagnachmittag Ende Juni 
2007, stattfi nden. Bei Musik, Essen und 
Trinken werden auch einige Zeitzeugen 
auftreten, die aus ihren Erinnerungen 
berichten werden. Um Mitwirkung der 
Geschäftsleute und Gastronomen 
am Platz wird gebeten, ein Vorberei-
tungskreis wird sich demnächst bilden.

Das Kunstwerk „Projekt 7000 Eichen“, 
auch unter dem Motto „Aktion Stadtver-
waldung“ bekannt, wurde zur d7 im Jahr 
1982 von Joseph Beuys, der als Künstler
insgesamt fünf Mal auf einer documenta
vertreten war, ins Leben gerufen. 
Zunächst wurden vor dem Museum 
Fridericianum 7000 Basaltblöcke abgela-
den, die bis zur d8 in 1987, so lautete die 
Aufgabenstellung, wieder zu beseitigen 
waren. Und zwar dadurch, dass jeder die-
ser Basaltblöcke entfernt werden konnte, 
wenn sich jemand durch eine sogenannte
 „Baumpatenschaft“ bereit fand, die Kos-
ten für die Pfl anzung eines Baumes zu 
tragen, neben dem dann ein solcher Ba-
saltblock miterrichtet wurde.  
Dies gelang - fünf Jahre später war das 
Kasseler Stadtbild tatsächlich um 7000 
Bäume (nicht nur Eichen) reicher.  

Mit dieser Arbeit hat der Künstler Josef
Beuys (1986 gestorben) den von ihm 
entwickelten „erweiterten Kunstbe-
griff“ so konsequent wie nie zuvor 
verwirklicht. Für Kassel sind die 7000 
Bäume samt Basaltblöcken sicherlich 
das bekannteste documenta-Kunst-
werk, das in der Stadt verblieb.   -red-

So lautet der Titel einer von 
der Stiftung 7000 Eichen in 
Kooperation mit dem Orts-
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westwärts-Stadtteilservice

Ortsbeiratsmitglieder 

                SPD: 
Wolfgang Rudolph, Reginastr. 1  
(Ortsvorsteher) 
Annette Blumenschein, Weidlingstr. 5  
Andrea Wilk, Reginastraße 1 
Gerhard Flögel, Achenbachstraße 13 
Wolfgang Albus, Elfbuchenstr. 2  (parteilos)

        Bündnis 90 / Die Grünen: 
Britta Best, Friedrich-Ebert-Straße 79 
(Stellvertretende Ortsvorsteherin) 
Annegret Höhmann , Friedrich-Ebert-Str.  217
Dr. Hans-Helmut Nolte, Kirchweg 78 
Willi Schaumann, Goethestr. 90 

                CDU: 
Gudrun Gutt-Schmidt, Weidlingstr. 5 
Dominique Kalb 
Martina Pape, Friedrich-Ebert-Straße 63 

  Freie Wählergemeinschaft - FWG:
Werner Müller, Wilhelmshöher Allee 188 

 Postanschrift des Ortsbeirats: 
Ortsbeirat West, Büro der Stadtverordne-
tenversammlung, Rathaus, 34112 Kassel

Not ru fnummern: 

Polizei / Notruf Tel: 110
Feuerwehr/Rettungsleitstelle             Tel: 112

Arztnotrufzentrale (Ärztlicher Notfalldienst),   
Wilhelmshöher Allee 67   Tel: 19292

Krankentransporte             Tel: 19222
Apotheken-Notdienst                           Tel: 11500
Weißer Ring    (für Opfer  
von Kriminalität u.Gewalt)        Tel:  01303499 
Drogenberatung   Tel: 103641
Telefonseelsorge      Tel: 0800-1110111

Annen-Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str. 75,  Tel: 703960

Apotheke am Kirchweg,  
Wilhelmshöher Allee 124,  Tel: 15727

Apotheke am Wehlheider Platz,                  Tel:281733 

Beethoven-Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str.174,   Tel: 34585

Berliner Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str.71,            Tel: 770031

Kur-Apotheke,  
Wilhelmshöher Allee 104,  Tel: 777587

Luisen-Apotheke,  
Teichstr. 33,  Tel: 69470

Mohren-Apotheke am Bebelplatz,   
Friedrich-Ebert-Str. 147,  Tel: 14880 

Paracelsus-Apotheke,  
Wilhelmshöher Allee 183,  Tel: 9324596

Westend-Apotheke am Bebelplatz,  
Friedrich-Ebert-Str. 132,  Tel: 772874
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Zeitung für den Kasseler Westen 

Aufl age: 11.000 
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Anzeigenpreisliste: 7/2005
Herausgeber:  
Ortsverein West der SPD 

Verantwortlich:  Wolfgang Hebel
Anzeigen:  Ina Uzel 
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Anschrift: 
Stadtteilzeitung westwärts 
Humboldtstraße 8 A,  34117 Kassel

Druck: Druckerei Riehm, Kassel
 www.druckerei-riehm.de
 

A p o t h e k e n 

9 1
8 4 2 3 7

6 29 7
5 3 1

7 35 1
3 9 8

2 68 5
1 7 6 4 9

3 8
westwärts - Sudoku: 

Die Aufl ösung folgt im nächsten westwärts!

Regeln: 
Füllen Sie das Diagramm mit Zahlen 
von 1 bis 9, wobei in jeder Zeile, jeder 
Spalte und in jedem der neun 3x3-Felder
jede Zahl genau einmal vorkommt.
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